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Seıt 1994 gibt ( maßgeblich gefördert uUurc Renovabıs in mehreren
taädten von Bosnien und Herzegowina ıne el von katholischen
„Schulen fuür Europa’ . Ihr Ziel ist e ' die ethnische Teilung und Isolation
des Landes, das immer noch un den Folgen des Krieges eidet,
üuberwinden. Vier Tage intensiven persönlichen riebens en JeTe
und Dleibende Findrücke hinterlassen. Die Reportage berichtet davon.

Im Flugzeug, knapp 5.000 hoch runten ziehen die verschneiten
Alpen vorbei, Schneetelder, Girate 1m rOSarotfen Abendlicht. Eine
wirklich erscheinende Welt Es wird Nacht Kaum Lichter aut der Erde
Dann die Landung 1n Sarajevo. Die wenıgen Passagiere ste1gen Aaus, VeCeTI-

lieren sich 1mM Flughafengebäude. Der Rückflug 1St schon gestrichen,
weniıge Passagiere. Wiährend der Fahrt 1ın die Stadt regneL Der Ruft des
uezz1in ber den Dächern Am anderen Morgen liegt Schnee auft den
Bergen.

Bosnien und Herzegowina 204 Kın Land Rande des Abgrunds.
Im Grunde dreigeteilt, zerrissen. Die Wunden des Krieges VO 1997 bis
1995 sind längst nıcht verheilt. Viele Ruinen 1mM 'T al der Bosna, viele auch
1n den Seelen der Menschen. Man ann 1n jedem Gespräch, AdUSSCSPIO-
chen der unausgesprochen, hören: Wır wollen gehen! Eıne vertahrene
Situation. Zum Verzweiteln! Die Depression legt sich ber den Alltag
W1€ eın Leichentuch.

Ich fürchte och lange schwere Zeiten V“OTYT UNLS, zwueıl sich dieses Land
politisch ın e1INer Lage befindet, die aum eine Perspektive erlaubt. Das
Daytonfriedensabkommen 7995 hat UNLS die Art VO  > Ungerechtigkeit
auferlegt, die, die Zusammenarbeit UuUN Integration zu fördern, O
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„Schulen tür Luropa ” n Bosnien UnNG Herzegowina

Ilitische Konflikte geneEKLETTL. Es SE tragisch, ber die Spannungen UN die
Intoleranz sind heute gröfßer als unmittelbarach dem Krıeg. Dafürz ird
ständig n den nationalen Partei:en UN den heimischen Politikern die
Schuld gegeben. Die internationalen Vertreter, die In Bosnien UuUN Her-
ZEZ0WINA letztendlich ber alles entscheiden, bümmern sich NUNY darum,
die ungerechte UN undurchführbare politische Dayton-Lösung Be-
ben erhalten. Wenn ich die internationale Gemeinschaft9 heifßt
das ın Bosnien UuUN ITerzegowina die SA Unser Land SE schwach
und kRlein, die L ASE der Interessen der Weltmäaächte auf eigenen
Schultern LYragen bönnen. Wenn diese Tatsache nıcht hbeachtet wird,
zerbricht dieses Land. Davon z ird beiner hrofitieren. In Gegenteıl!„Schulen für Europa” in Bosnien und Herzegowina  litische Konflikte generiert. Es ist tragisch, aber die Spannungen und die  Intoleranz sind heute größer als unmittelbar nach dem Krieg. Dafür wird  ständig nur den nationalen Parteien und den heimischen Politikern die  Schuld gegeben. Die internationalen Vertreter, die in Bosnien und Her-  zegowina letztendlich über alles entscheiden, kümmern sich nur darum,  die ungerechte und undurchführbare politische Dayton-Lösung am Le-  ben zu erhalten. Wenn ich die internationale Gemeinschaft nenne, heißt  das in Bosnien und Herzegowina die USA. Unser Land ist zu schwach  und zu klein, um die Last der Interessen der Weltmächte auf eigenen  Schultern tragen zu können. Wenn diese Tatsache nicht beachtet wird,  zerbricht dieses Land. Davon wird keiner profitieren. In Gegenteil! ...  Reportage  Dies fühlen auch die siebzig Prozent der Jugendlichen, die aus diesem  Land auswandern möchten.  Der dies sagt, ist kein Beobachter, keiner, der nur zuschaut, keiner,  der zum Gottesdienst geht, die Menschen am Rand der Straße liegen  sieht und vorübergeht. Es ist Pero Sudar, Weihbischof von Sarajevo,  Jahrgang 1951. Wenn man im Land nach Leuchttürmen sucht, die in der  Dunkelheit einen Weg weisen können, dann ist er nicht zu übersehen.  Gottsei Dank! Für ihn war klar, dass die Kirche nicht abseits stehen darf,  wenn es um ein sinnvolles und gutes Leben der Menschen geht, vor  allem, wenn dieses Leben von innen und außen bedroht ist. Jeden Tag  stellte und stellt sich ihm in einer Gegenwart voller Aussichtslosigkeiten,  die aus einer aussichtslosen Vergangenheit herrühren, die Frage nach  einer lebbaren und guten Zukunft. Pero Sudar hat diese Herausforde-  rung angenommen.  Das Schulzentrum St. Joseph  vor der Renovierung — in deso-  latem Zustand  OST-WEST 4/2011  307SßEe110day{Dies fühlen uch die siebzig Prozent der Jugendlichen, die A diesem
Land auswandern moöchten.

Der 1eS$ SagtT, 1St CIn Beobachter, keiner, der 1838858 zuschaut, keiner,
der ZU Gottesdienst geht, die Menschen and der Strafßse liegen
sieht und vorübergeht. Es 1St ero Sudar, Weihbischof VO Darajevo,
Jahrgang 1951 Wenn Ial 1mM Land ach Leuchttürmen Sucht, die in der
Dunkelheit einen Weg welsen können, an 1St nıcht übersehen.
Gott se1l Dank! Fur ihW ar klar, A4aSS die Kirche niıcht abseits stehen darf,
WE eın sinnvolles und Leben der Menschen geht, VOT

allem, WCI111 dieses Leben VO innen und außen edroht iST. Jeden Tao
stellte und stellt sich iıhm ın einer Gegenwart voller Aussichtslosigkeiten,
die AaUusSs eıner aussichtslosen Vergangenheit herrühren, die Frage ach
einer ebbaren und Zukuntft. ero Sudar hat diese Heraustorde-
LULNS ANSCHOMIMMEN.

Das Schulzentrum C Joseph
“VOTr der Renovıerung ın deso-
latem 7Zustand
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Noch 1m Krıieg, November 1994, wurde das Schulzentrum
„Der heilige Joseph“ In Sarajevo gegründet, die Schule 1m 5System
der „Schulen für Europa”, schon damals unterstutzt VO Renovabis. Im
Zuge des Wiederautbaus ach dem Ende des Krieges 1995 entstanden
2 BEMO| weltere chulen mı1t unterschiedlichen Iypen 1in Tuzla, Zenica,
Kon]j]Iic, Travnik, Zepce, Banja Luka und Biha In den Schulen wurden
eigene; ditferenzierte pädagogische Lehrpläne erarbeitet. Gemeinsames
Tiel aller W alr un 1St, die einzelne Schülerin und den einzelnen Schüler

tördern, Aass deren Persönlichkeit sich enttalten konnte und annn
Das W ar und 1St die Chance für innerlich freie und selbstbewusste Men-
schen. Aus dem Munde efrfo Sudars OTItTt sich dasSßE110da{y

Klar, CS ZUAYE SAahzZ logisch ZEWESCH 9 ASS die Gründung d€7'
Schulen zahrend des Krıeges In Bosnien UN Iierzegowind unmöglich
WANY. Aber CS 'WMWAaAYT dringend notıg! Die hatholischen Famuilien OLE uch
andere hatten viele, ziele Gründe, Sarajevo des Krieges
merlassen. Der entscheidende Grund dafdür die Schulen, zweıl die
Kinder der Minderheiten 1n m»ielen Schulen ıIn Bosnien und Iierzegowina
W1LE uch In Sarajevo brutal diskriminiert zuurden. Die politische Intole-
VANZ, die In AKNSCYEIN and IımMerYr uch ethnische UuN religiöse Resonanz
hat, herrschte uch In den Schulen. Die Kriegsideologen hatten die ethni-
sche UnN vreligiöse Intoleranz uch durch die Schulen verbreitet, leich-
Ler die Angehörigen der anderen Volker mertreiben un das Territori-

für siıch erobern.
Die Schulen für Europa sollten Iso die hatholischen Famililien ermMutı-

SECN, In Sarajevo und In anderen Gebieten des Landes leiben und YnLE
d€7’l Nichtkatholiken, den Muslimen, den Orthodoxen und uch NIE den
wenıgen Juden zusammenzuleben. Deswegen sind diese Schulen als 1N-
terethnische UN interreligiöse gedacht UN verwirklicht. Ein Beıtrag der
Kirche die Ideologie der Intoleranz UN der Irennung den
Volhern un Religionen, eiINeE bonkrete Tat für den Frieden.

Nehmen AI das Beispiel des Schulzentrums 1n darajevo als Beleg
Jeden Tag gehen 1ler rund 13060 Schülerinnen un Schüler Aaus un H}
Ein Haus, berstend VOT Leben, die Räume hell und klar 1e] Licht, je]
Licht: das fällt VOLI allem aut Und die zupackende Freundlichkeit der
Schüler und Lehrer. Da 1STt nichts aufgesetzt, Zanz SpONtan un offen 1st
die Atmosphäre.

Die ethnische un religiöse Herkunft der Schülerinnen un:! Schüler
spiegelt das Proftil der Stadt und der Region wieder: Prozent Muslime,
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70 Prozent orthodoxe Christen. Es oibt eine neunjährige Grundschule,
ein Gymnasıum un elıne Krankenpflegeschule.

SbEe110daL
heute
Das Schulzentrum Wa Joseph

Die Bildung einer eigenen religiösen und damit auch, 1m richtig VCI-

standenen Sınn, politischen Identität bleibt elines der Hauptziele. Miss1io-
nıert wird nıcht. Die Schule 1STt keine religiöse Schule. In den Klassenzim-
INeTN tinde ich keine religiösen Symbole. Kruzifixstreit? Nein danke!
Dagegen steht eine gelebte Toleranz, nicht theoretisch verschwommen.
S1ie wird Früchte tıragen 1m spateren Leben der Kinder undJugendlichen.
Eın kritischer Punkt 1Sst für manche, die VO der alten Missionsideologie
der Kirche 1L1UT schwer Abschied nehmen können, die geringe Stunden-
zahl] des katholischen Religionsunterrichts. Wer die Wirklichkeit
nımmt, 1I11USS$S auf die Ideologie elnes W1€e iımmer gearteLeN zahlenmäfßi-
sCH Erfolges verzichten. S1ie führt 1ın den Abgrund, politisch W1e€e kirch-
ich Gefragt 1St Kompetenz. Kompetenz und pädagogische Leiden-
schaft. Die habe ich 1er In hohem Ma{(e getunden. Schülerinnen un
Schüler sprachen VO ihren Lehrerinnen und Lehrern als ihren „Freun-
den  c Viele der überwiegend Jungeren Lehrerinnen und Lehrer
selbst einmal Schüler dieser Schule.

Ich S1It7Ze mi1t einer Gruppe VO Schülerinnen und Schülern 1in der
Bibliothek. Die Deutschlehrerin Sanja Portner 1St dabei Ich habe nıiıcht
den Eindruck, DE ihre Anwesenheit emmend auftf die Kinder wirkt. In
einer Stunde lebhaften Gesprächs entsteht eın Proftil aus Satzen un Mei-
NUNSCN.

Sebastian, 13 Vater AUS Deutschland, Mutltter Aaus Dalmatien. Er Sagl
ausdrücklich, Aass Christ leiben und als solcher auch 1mM Land leben
und arbeiten ll
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Paul,; 14, 11 Arzt werden.
Robert, 14, fühlt sich 1n der Schule sehr ohl S1e 1Sst ach se1iner

Überzeugung die „beste Schule 1n Sahz Sarajevo”
Angela, 14, hat einen muslimischen Freund und tindet dabei „nichts

Besonderes“
Über ihre Eltern reden alle mı1t Achtung; auch WE S1e manches

ihnen kritisch sehen. Und alle empfinden als ein Priviles, diese Schule
besuchen.
Danach erzäihlt MI1r Ivıca MrsSo, der Direktor, eın Mann mi1t einer

unnachahmlichen Mischung AUS Pragmatismus und Leidenschaft, A4sSss
auch der Imam VO dara)evo seinen Sohn auf diese katholische(!) SchuleSßEeil0day{y geschickt hat Warum”? Seine NtWwOTt: Weil eine gute Schule ist! Kom-
petenzZ geht VOT Religion un Kontfession. Keıin schlechtes Rezept für
eiıne christliche Schule, denke ich uch eın schlechtes Rezept für eın
Kuropa der verschiedenen religiösen Überzeugungen. Religion als pOS1-
t1ves Politikum, als Machtverzicht 1mM herkömmlichen un abgründigen
Sinn

Fuür FKuropa wohl! ber W1€ sieht CS 1mM eigenen Land aus”? Welche
Haltung nımmt der Staat: die Regierung gegenüber den „Schulen für
Europa” ein ” Hat eın wirkliches Interesse daran, die ethnische Isola-
tion autzubrechen? Ich trage das ero Sudar Sanz unverblümt. Er AaNL-

WwOortet ebenso:

Ich IU AYE sehr froh, eine posıtıve Antwort geben bönnen. Dies
zuurde näamlich bedeuten, A4SsS dieses and e1ine gesunde Führung un
hoffnungsvolle Zukunft hat Aber, eider, CS ıst nıcht Im Gegenteiıl!
Diese Schulen sind für miele e1n Störfaktor. Für eine Seıte sind Z01Y nıcht

byroatisch und katholisch, zweıl IOLY uchfür die anderen en sind.
Fur andere sind IIY ZU byoatisch UN katholisch, zyeıl IDLV UNSCYE Identität
nıcht verleugnen. Für die Vertreter der internationalen Gemeinschaft
sind Z01YVY nicht akzeptabel, zweıl IDLV die Identitdat jedes UNSCYET Schüler
pflegen und ermutıgen. Unsere Viısıon SE CS AaSsS das friedliche 7usam-
ensein auf Dauer NT denen möglich 1ST, die sıch ıhrer eigenen
Identitdt bewusst und gerade deswegen fÜür die Anderen en sind. Den-
och I/nsere Schulen zwerden VON einzelnen Politikern geachtet. Viele
“ON iıhnen haben sich persönlich eingesetzt, diesen Schulen helfen. Das
genugt uns!
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Das Proftil der Schule nımmt 1mM Gespräch mıt den äalteren Schü-
lerinnen und Schülern deutlichere Konturen Mır $ällt die Unbeftan-
genheit auf, die Überlegtheit und Spontaneität der Meinungsäuße-
runNnscCh. Dahinter werden Persönlichkeiten sichtbar.

Goran, „ Wär lernen 1er mehr als anderen chulen. Wır lernen
Freiheit. Lehrer und Schüler sind Freunde.“

Sanjın, 15 „Hier wird eın nutzloses Wissen vermiuttelt. Die Schule 1St
ethnisch gul gemischt, 6S herrscht eine ZuULE Arbeitsatmosphäre. Meine
He1ımat ISt. jetzt schmutzig, ich ll S1e sauber machen.“ Ob spater
einmal Kinder haben will? ‚Ja eine Fußballmannschaft '“

Eva: „Toleranz wird 1er konkret, 1St nıcht HUFE theoretisch. Kirche SE 10da +erlebe ich Yer als offen Es Zibt auch keinen Unterschied zwischen ;aArm
un ‚feich‘ .

Jelena, „ Ich bin Atheistin, 1aber die Schule tinde ich ZuL, weil offen
und sachlich Orientiert.“ „Gott se1 Dank“, fügt sS1e och hinzu. Auf me1lne
Frage: Wie annn eine Atheistin Ott se1 ank sagen?, anNntwOrtiet s$1e hne
Zögern: INa Ja; ich bin eben eine religiöse Atheistin!“

Am Ende des Tages bitte ich Ivıca Mr.  SO, MI1r das pädagogische Kon-
ZCpL der Schule erläutern. Die ntwort 1ST urz und bestimmt: > CSUS

1St der Lehrer!
Ich wohne 1n der Schule dem ach Es 1St Abend Draufßen

regnet CS heftig. Um 4RO Uhr hallt der Ruft des uez7z7z1n ber die
nächtliche Stadt Allahu akbar! (Sö€t 1St orößer! Dann schlägt die Uhr der
nahen Kirche zehn Mal Im Haus wird ruhig.

Keine Frage; diese „Schule tür Europa: 1St CIMn außergewöhnliches
Projekt. Denn W as 1er geschieht, spiegelt ber die Sondersituation VO

Bosnien und Merzegowina hinaus die erwartende und bereits einge-
retene religiöse Entwicklung ın Gesamteuropa wieder. SO wird CS mI1t-
tel- bis langfristig, mMI1t regionalen Unterschieden, in Europa überall se1ln.
Deshalb ann jedes europäische Land daraus lernen, religiös, gesell-
schafrtlich und politisch. Eine Schule als Laboratorium, aber schon weIlt
ber das Versuchsstadium hinaus gekommen.

Das akzeptieren un UumMZUuseELZCILK löst Ängste A4auU.  N Die Frage 1St
Wie wird das Religionsproftil der Jungen Leute, die durch diese Schule

sind, spater aussehen? Werden die überscharfen Proftile der
herkömmlichen Religionen nıcht abgeflacht? Werden jer die mrisse
einer „neuen“ Religion sichtbar? Im Gespräch mMI1t den äalteren Schüle-
rinnen un Schülern 1St mIır deutlich geworden, WwW1e€e sehr auch 1er die
„alte“ Kirche Lebensrelevanz verloren hat Sie wird 1ın ihrer tatsächli-
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chen Bedeutungslosigkeit eintach unterlaufen, nıcht LLUT VO „Geist der
Zeit“, sondern VOTL allem VO der Radikalität eines bewussten Lebens
Man schätzt och ihren Dienst, hängt ihr aber nıcht mehr

Was bleibt annn der Kirche noch, tragen manche, die Bedenken
Lıragen angesichts einer solchen paädagogischen Strategie? Die ntwort:
S1ie I[NUSS Trägerin, nottalls Dulderin dieser Entwicklung se1in. Insotern
eine gefährliche Erinnerung leiben, Partisanın, Sentkorn, Dauerteig se1ın

und 65 immer mehr werden. Religion als kompetente und leidenschaft-
liche Unterwanderung des Gegebenen: eine bestechende Idee ber AaZu
raucht 6S Menschen der Kirche, die den Mut un:! die Ausdauer WB
habenSßEl0Oday ero Sudar sieht die Dinge klar un nüchtern.

Ich glaube, die Religionen zwerden das verlieren, Wa ıhnen nNıe
gehören sollte UN Wd ıhre wirkliche Aufgabe ımmer NuUuY behinderte: die
Macht oder den Einfluss auf die Macht. Die Kirche ISE AaA m”ielen Gründen
In diesem Prozess als YAN Und Pe$s ıSE ZuL so/! Die Religionen UunN die
Kirche werden bestehen, zweıl der Mensch nıcht überleben kann, ohne
glauben. Der Mensch merliert sıch ohne das Licht DO  S oben, und die
Menschheit hat ohne die Bergpredigt heine menschliche Perspektive.

Die Kirche mmMUSS ıhre Sendung IMMENY zuieder ”nel UunN tief bedenken
und danach andeln. Es SE dringend notwendig, die Botschaft Jesu V“VON

menschlichen UN historischen Splittern befreien UN SC den Men-
schen echt anzubieten. Um 2es glaubwürdig un können, mNMmMAUSS die
Kirche sich ständig bemühen, ıhre eigenen Strukturen menschlicher, DE
rechter UN t7'6l725]75!7'87’1[87’ machen. Es 1st e1in alter christlicher Satz; ASS
die Gnade die NaturABIch habe den Eindruck, ASS dieserE
ıMN bonkreten Tun der Kirche nicht genügend beachtet am”ird. Für zele
Menschen zird zes ZUu Hindernis für ıhren Glauben an Jesus Christus.

Die Begegnung mnıl dem Islam annn der Kirche Nr helfen, ıhr eiıgenes
Umdenken hesser UnN grundsätzlicher machen. Die ımmer starkere
Präsenz des Islams ın den traditionell „christlichen Ländern“ gefahrdet
die Kirche UN das Christentum nicht, sondern zeıgt, WLLE stark oder
schwach Glaube Jesus Christus ıSE Wenn es diesen echten und
unverfälschten Glauben oibt, z iyd die Anwesenheit des Islams ıhn
starken UN echter machen. Wenn diesen Glauben nicht 2ibt, WEeNT/ $

NUÜUY Tradition geht, z ird sıch SeINE Schwäache schneller Un leichter
zeıgen. Die Kirche annn meıiner Meinung ach auf Danuer “VO  S der
Präsenz des Islams nur profitieren. Dies oilt uch umgekehrt! Klar,
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der Bedingung, ASsS die Kirche M7’Zd der Islam die Christen UN Muslime
Ce$ nicht zulassen DO  - derPolitik das ELZENE Interesse ihrer Religion
d%$g€?l%tZt merden

Ich tahre MIt Krıistina Medic der Direktorin der Flementarschule
Schulzentrum VO Darajevo ach Zepee FEineinhalb Stunden Autobahn
durch das 'T al der Bosna Rechts und links hohe Berge tiefK
schnittene Seitentäler dazwischen Entlang des Flusstales, beiden
Utern stehen viele verlassene Häuser Sie werden SEeIT dem Krieg nıcht
mehr ewohnt zertallen Hier ann INa den Krıeg nıcht VErSCSSCH SßE110day{
Die „Schulen für Europa

„Ohne die Hilfe derdeutschen Katholiken durch die Solidaritätsaktion Reno-
vabis WAare die Idee der ‚Schulenfür Europa’ nicht realisierbar gewesen” Sagl
der „gEISLISE Vater“ dieser Schulen, Dr ero Sudar, Weihbischof ı Erzbis-
tum Vrhbosna (Sarajevo).

Seit 1994 hat Renovabis den Aufbau der „Schulen fürEuropa”“ mıiıt erhebli-
chen Mitteln unterstutzt. SO konnten bis heute sieben katholische Schulzen-
tren mıt Einzelschulen errichtet werden. S1ie alle verfolgen multiethni-
schen un multireligiösen pädagogischen Ansatz. Insgesamt besuchen derzeit
run 000 Schülerinnen un! Schüler diese der katholischen Kirche i
Bosnıien un Herzegowina un getragenen Schulen.

Burkhard Haneke

Die kleinen Dörter 'Tal sind geschlossene Welten In jedem auch
dem kleinsten steht CC gl‘0ß€ Moschee M1 hohem Minarett
unübersehbar Es xibt christliche Kirchen [)as Christentum 1ST

sichtbar eigentlich LLUTr den Stidten
In Kepee liegt die Schule Rande der leinen Stadt ber keine Spur

VO Randerscheinung! Reges Leben auch hier, 600 Schüler besuchen das
Gymnasium, 24() machen C166 technische Ausbildung Elektrotechnik
Mechatronik un: Installation Heizung, Stromversorgung, die Stuühle
wurden VO den Schülern Eigenarbeit selbst hergestellt Die Verant-
WwOortung für die Schule liegt bei den Salesianern die ILanl überall der
Welt findet CS Menschen geht Gerade wird CIHE (

Mehrzweckhalle gebaut uch 1er CT freundliche offene Atmosphä-
I' keine Schulverdrossenheit

Wır tahren w Ee1lter Richtung Zenica uch ort 600 Schülerinnen
und Schüler 240 VO ihnen besuchen das (zymnasıum 360 die Flemen-
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tarschule. Eın Gang durch die Bibliothek zeıgt eın Manko CS sind Hu

äaltere Bücher finden. Meist sind Geschenke, auch AUS Deutschland.
Das Geld für Neuanschaffungen tehlt Als WIr ankommen, findet yerade
eine Probe des Schulchores Die Probe wird unterbrochen. IDannn
sıngen die Schülerinnen un Schüler ein modernes Lied auf Deutsch Eın
Gastgeschenk AUS Tönen. Wunderbar!

Die Schule 1n Zenica wurde, wWwW1e€ die 1n Darajevo, och während des
Krieges gegründet. Eine kleine starke Insel 1n einem Meer VO

ungeklärtem, vieltach angefochtenem Leben Eın Ort: VO dem INa STar-
ten ann 1n ein Leben, das sinnvoller erscheint als das gegenwartıge 1n
diesem Land Hoffnung onkret. Autbruch 1m doppelten Sinn des \WOr-SßEe110da{ tes

Noch eiıne Stunde Autofahrt und WITr sind wieder 1in Darajevo. eım
FEinfahren 1n die Stadt, angesichts der hohen Berge, annn INa sich leicht
vorstellen, W1€ schrecklich der Beschuss VO den umliegenden Höhen 1mM
Krieg für die Bevölkerung BCWESCH se1n 11US5$ Keine Möglichkeit sich
verstecken, ılflos der kriegerischen Gewalt aUSSESECLZL. Kaum eiıne Fa-
milie blieb davon verschont. Das ertahre ich auch, als ich mı1t 7Wwel Leh-
reriınnen einen kurzen Gang durch das Stadtzentrum VO darajevo
che

Auffällig sind die hohen Häuser A der KuK-Zeit VOIL dem Ersten
Weltkrieg und die niedrigen ottomanıischen Häuschen. Man betritt, A4US

der KuK-Stadt kommend, hne Übergang den muslimischen Teil Von
außen scheint alles friedlich se1n. Aber, erzählen die beiden Lehre-
rınnen, die Stadt und das Land werden 1mM Innern beherrscht VO

Hauptproblem: der ethnischen Isolation. Sie 1St ach dem nde des Krie-
ACS 1995 geblieben, auch bei tortschreitender Säkularisierung der beiden
Religionen e1ım Islam langsamer, eiIm Christentum schneller. Ver-
deckt wird s1e auch VO einer künstlich ErZEUZIEN wirtschaftlichen
Scheinblüte. Auf die Krage; W1€ weitergehen oll 1ın diesem Land, be-
komme ich keine klare AÄntwort, oft 1Ur eın Schulterzucken. Ich begrei-
fe, viele Junge Menschen das Land verlassen wollen Ivıca
MrsSo, sagt IMIr Bosnien UN Herzegowina 25 closed. Wer kann, möchte
YAUS. Vor allem ach Kroatien. Dort ıSE das Meer NLE eiInNeYr schönen WAY-

mMen Käüste. Man annn ach Ttalien!
Beim etzten Treften mıiı1t ero Sudar wird mIır och einmal überdeut-

ich klar Die „Schulen für Europ?, die Lehrerinnen und Lehrer, die
OTIt arbeiten, eisten 1mM Grunde Sisyphos-Arbeit. ber W1€e hat der
französische Schriftftsteller und Philosoph Albert Camus einmal DESAQT:
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Wır mussen uns Sisyphos als einen ylücklichen Menschen vorstellen.“
[)ass das möglich 1St, habe ich jer gesehen.

ero Sudar macht sich keine Ilusionen: Im Grunde 1St Bosnien un
Herzegowina eiıne Fıgur auftf dem Schachbrett der Grofßmächte geblieben
un konstruijert worden, 4SSs nıcht der eigentlichen Bevölke-

rungsmehrheit, den Muslimen, gehören dart Es ist A4US der Perspektive
der Grofßmächte, Russland EGr USA,; eın leines Steinchen des weltwei-
FEn Kampftes das politische Erstarken des Islams. Innerhalb dieses
Blickteldes, arüber ISt sich Cero Sudar 1m Klaren, werden die „Schulen
für Europa” niıcht VO allen als sinnvoll angesehen. Aber, fügt VeEeI-

schmitzt achelnd hinzu, S1e sind eın Faktum, und das Abschaffen ware SßE110dayschwieriger, als die Gründung SCWESCH INE Und die W alr auch nicht ganz
leicht. Widerstände auch 1n Rom spuren. Dort wurde ero
Sudar einmal gefragt, ob die Schule, bei wen1g katholischem Religi-
onsunterricht 1m Lehrplan, och eiıne „katholische“ Schule sSe1 Es xibt
das Festungsdenken auf allen Ebenen. Die „Schulen für Europa” sind eın
Versuch, die Festungen VO innen her aufzubrechen, damit Menschen
autbrechen können 1n ein sinnvolles Leben raußen V1 den Toren.
( Sudar wird sehr deutlich:

Es IYAre schr wichtig, diesem Land UN seinen Burgern UuN Volkern
eiInNeE zwwahre Chance geben. Es andelt sıch e1n multiethnisches UuUN
interreligiöses Land, In dem seıt Jahrhunderten die Verschiedenheiten
MA1LL- UN nebeneinander exıstieren. Dieses Land ollte, ddS unsche iıch
MNILNY, als e1in Beispiel dafdür angesehen werden, ASsSS e1n Leben In Vzelfalt
heute möglıich ıst! Trotz allem, Wa zer geschehen IST, sma' UNSCYE

5urgerinnen UN Burger ımmer och bereit, friedlich le-
ben UuUnN dafür auch die notıgen Opfer zu bringen. ber S$Ze siınd mit Recht
nicht mehr bereit, eine bonstitutionelle und zukunftslose Ungerechtig-
keit, die AUNS der fremden Interessen auferlegt wird, akzeptie-
T  S Um dieses Land FELLEN. musste MAN schnell andeln. Es bönnte
bald spat SeIN, zweıl e1in Volk dieses Landes, die Kroaten, dem
Druchk der institutionellen Ungerechtigkeiten und der flachen Pragmatik
der internationalen Vertreter, ımMmMeNYr mehr auswandert. Dies ISE P1INE
wahre Gefahr, m eıl dieses Land NT nıt Serben UunN Bosniaken nıcht
bestehen ANN.

Auf dem Weg Z Flughafen esuche ich och die Grundschule 1n
Stup. 400 Kinder kommen taglich jerher. Der Charakter der Schule 1ST
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ländlicher un die Zahl der muslimischen Kinder orößer. Hier wird 1Ur

katholischer Religionsunterricht erteilt. Es oibt och 1e] (  =)
Ivıca Mr  SsSo kommt un fährt mich ZU Flughaten. Im Unterschied

ZUrr Ankunft herrscht 1jer heute bedrängende Hektik. Ein Sonderflug 1n
den Libanon 1St Christliche Pilgerinnen und Pilger, die den
Marienwalltahrtsort Medjugorje, W €1 Autostunden entfernt, €SI.ICht
haben, wollen In ihre Heimat zurückkehren. Ich INUSS ber Zagreb,
Hauptstadt Kroatıiens, zurück tliegen. Die Direktverbindung ach
Frankturt 1st nicht zustande gekommen.

Bosnien und Herzegowina, eın Land Rande des Abgrunds?
Ja un Neın! \ weil die menschen- und wirklichkeitsferne PolitikSßE110day{ der Großmächte nichts 1St als Lähmung, als Verhinderung VO Leben

Neıin, weil CS Menschen OFT xibt, die dagegen autstehen und angehen
und andere mitnehmen. Es sind unglaublich starke Menschen. S1ie LAauU-
chen leider nicht 1n den Schlagzeilen auf ber in den Herzen der
Kinder und Jugendlichen sind S1e test verankert. S1e leiben, andere
die Flucht ergreifen. Fın starkes Stück!
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